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London, 29. Juli.
Frankreich führt Krieg gegen England mit seiner u5>

Fuchsten Waffe: dem Golde. Die französischen Goldab-
J e aus England dauern an ; wiederum traf in Le Bour-
l klus England ein Flugzeug mit 1967 Kilo Gold ein, das

Wert von 33,3 Millionen Franken darstellt.
Ln ? s herrscht in den politischen und wirtschaftlichen krei-
^ fein Zweifel mehr darüber , daß es sich um eine plan-
°7»>ge Aktion mit politischem Endzweck handelt. An Eng

KWziM-WlWer Fimnzlrieg

«.' soll Rache genommen werden für die Durchkreuzung
z-n sranzösischenErpressungspolitik gegen Oesterreich, ge-

Ungarn und nicht zuletzt gegen Deutschland. Die
^sjhalleverabrednng gegenüber Deutschland soll dadurch
F°kt werden, das; die Franzosen ihre Kredite aus Eng-

zurückziehen, um die Engländer ihrerseits zur Hcrein-
Mg ihrer Kredite an Deutschland zu zwingen.

H hm den englischen Kredit- und Geldmarkt zu entspan-
Und die Stillhalteaktion zu ermöglichen, fanden in

LQr >s Verhandlungen  zwischen dem Vertreter der
^ von England , Sir Kindersley . und der Bank von
streich statt , die jedoch vorläufig ergebnislos a b g e -
>° chen wurden ; Kindersley reiste nach London zurück.
F Grund für die Schwierigkeiten dürfte darin zu suchen
" daß Frankreich gewisse politische Bedin¬

gen  mit der Gewährung eines Rediskontkredits an
»- and verknüpfen wollte. Diese Vermutung wird durch

Kommentare der französischen Presse bestätigt.
macht der englischen Regierung den Vorwurf.

SS® sie bestrebt sei, die von Frankreich an eine Finanz-
für Deutschland geknüpften politischen vedin-

Nk,. gungen unwirksam zu mache«.
(//Wefl versucht man in Paris den Eindruck zu erwecken.
tz' °b die Bank von England eine Filfe des französischen

"tes als erniedrigend  ansehe.
b- Tauerwein gibt im „Matin ' noch eine andere franzö-
We These wieder, wonach man in Pariser Finanzkreisen
^..Auffassung vertrete , daß England mit französischem
M übersättigt sei. und daß es besser wäre , d i e U n t e r-
Atzung d e r M a r k durch andere Gelder vorzunehmen.

Über den englischen Markt.
!, Das „Journal " erklärt ganz offen, daß die englifch-
K?Zvs>fche Zusammenarbeit auch politische voraussetzun-
^ erfordere. Die erste Vorbedingung zur Wiederherstel-
L8 heg verkrauens fei die Beilegung politischer Zliei-

'8st>ecjd)lebenl)eUen zwischen Paris und London.
Donald habe in Berlin erst jelzi wieder seine Absichl
ßk°',"det. in die deutsch' sranzösischen Besprechungen elnzu-
>, Ex habe außerdem von einem freien Deuts «h-

gesprochen und ans eine Vcrkragsrevision angespielt.
»k.Auch der „Figaro " unterstreicht im Zusammenhang mit
^Finanzhilfea» England die politischen Meillllilgsver-

"Hellen zwischen beiden Ländern . Ebenso wie man
bon einer finanziellen Hilfe an Deutschland wichtige
t f<ir  den Frieden erwarte, könne man auch von einer

^jMitzung an England eine Besserung der gegenseitigen
»^ Hungen erwarten, die in einer engeren Vcrknü-'In h r dntjnl * rnrhinfp  besteben müsste.

Donnerstag » den 30. Juli 1931 8. Jahrgang

Kaust deutsche Ware !
Und Ihr schafft Arbeit und Brot!

Mit unverminderter Schärfe droht die Absatznot für
deutsche industrielle und laildwirtschaftliche Erzeugnisse un¬
sere Wirtschaft völlig und unrettbar gum Erliegen zu brin¬
gen. Die aus der Abfotznot sich zwang .läufig entwickelnde
ungeheure  A r b e i t s n o t von Millionen deutscher
Volksgenossen hat sich zu einem Elend ausgewachsen, dem
Staat und Oeffentlichkeitallmählich ratlos gegenül-crstehen.
Eine jährliche Einfuhr  im Wert von rund 7 Mil¬
li  a r d e n RM an Waren , von denen wir einen nicht ge¬
ringen Teil im eigenen Lande erzeugen können, kann sich

iJcbe überflüssige Dnfrckr von
^000 K-M-Industrie waren ober
| uotv 2250ü-M-NatzmugsmiMi

macht era? beut-|

S
non

Durchschaut!
Auffassung der englischen Presse über die Natur d

Vstschen 20-Millioncn Pfuild-Kredits für die Bankm
>!fjnb ist nicht einheitlich. „Daily Telegraph " will erfam
«st Mm . daß zwischen Enowden und dem Gouverneul

P?nk von England Meinungsverschiedenheiten entstan-
ZiF'en. Der Schatzkanzler habe erklärt, daß dieser Kredii

" vtwendig fei . — „D a i l y Heral  d", da-
Mgsblatt , wendet sich ganz scharf gegen die Behaup-

England Hilfe branche, um seine internationalen
Ü-EUchtungen zu erfüllen . Die Bank von England habt
%uhUm5)ilse gebeten, noch brauche sie eine Unterstützung.

i^ichU ein französisches Syndikat gebildet worden fei, uw
° i?;r.runö  25 Millionen Pfund in England zu investieren
He m7 ® City der Ansicht, daß dieses kurzfristige franzöfi-

?bld bef ser i » Paris bleiben  sollte.
^®ll , versuch, den englischen Kredit schädigen, inde,ti
Uê mersi hgg Geld ans London zurückziehe und es danv
k!»,m,,,rurücksendenwolle, habe in der City erheblich ver-

Die Franzosen täuschlen sich, wenn sie glaubten
Gerüchte den englischen Kredit erschüitern zu kön-

fvNdnn Ei Mattsiellen des Hooverplanes , das Abiöien de>
Konferenz und der dauernde Widerstand gegen

Ostung zielten alle nur darauf hin, Amerika zn ent-
'%  und zu verärgern, um es wieder in feine alle ifo-
, ^ °llung zurückzutreiben.
R»

ein armes Land , von dem ungeheure Tribute verlangt wer-
den. nicht leisten, ohne seine Finanzen aufs e r n st l i ch ft«
zu gefährden. Das heiß natürlich nicht, daß Deutschland
seine Einfuhr vollständig drosseln fall, aber wir muffen er¬
reichest, daß die Einfuhr von Waren, die wir in g l eicher
Güte und zu gleichem  Preise auch in, eigene  n Lande
erzeugen können, ganz bedeutendel ll geschrä11kt wird.
Da mitzuhelsen sollte für jeden, der seinem Volke mitVer.
a n t w Ortnngsbewußtsein  gegenübersteht . etil
selbstverstäNdllchkS Gebot  fein ! Vor allein ist es
nötia das leidige Vorurteil,  ausländische Erzeugnisse
seien besser als die nnsrigen, endlich aufzugeben. Wir trei¬
ben eine schlechte Ansfuhrpropaganda . wenn wir im eigenen
Lande fremde Waren der gleichwertigen heimischen Erzen-
gung vorziehen. Durch den Kaiif deutscher Waren erzielt
jeder von UNS sehr bald spürbare Vorteile,  denn
jeder  von uns ist schicksalhaft mit der unglücklichen Lage
oder dem Wohlergehen der heimischen Wirtschaft in allen
ihren Zweigen aufs engste verbunden. Wir alle haben die
unabw ei Stiche Verpflichtung,  dem Erzeugnis
delitfchen Fleißes vor der ausländischen Ware grund¬
sätzlich  den Vorzug zu geben, denn jede Überfluss
I i q e E i n f u h r von RM 6 0 0 0 Jnduftrieworen oder vchi
RM 2250 Nahrungsmitteln macht eine deutsche Familie ein
Jahr arbeitslos.  Darum:

..Deutschs Ware und Ihr schafft Arbeit und Brok!"

toiveB" gibt den allgemeinen Eindruck in der City da-
>7 °er, daß die Verhandlungen auf eine Wiederbele-!’IUpj , vwp UiC Otiywiiuiuuyi-Iiv»| -- --lll j.JJes alten Abkommens hinzielten, das schon vor eine

AftjHren zwischen englischen und französischen Banker
bild nach dem französische Banken englische Wechse!

n.F/en . Es sei noch kein endgültiger Plan aufge-
, -en. und man hoffe, daß ein solcher auch nicht not

>°rh » I°m werde. — „Financial News " meint , daß bis
«? ii?Mgen Sir Robert Kindersleys sich auf eine

ttige Lage  bezogen hätten , die, wie man hoffe.
ll eintreten werde.

Die Einnahmen des Reiches im ersten Blert -1
des StechnnngSiatzrcS bliebe» mit 1 807.9 M-.l !. Mark
um 433,85 MM Mark hinter einem Viertel de« neu der«
anfchlagten Hane,halt.'felis zurück. Die « '''»ahmen in»Jntt
sind, wie cs in der amtlichen Ve«offcntl»chnng heißt, katae
strophal ziiriickgcge.ngcn.

Präsidium und Vorstand des Reichsvcrbandes der
Deutschen Industrie sind in Berlin zn einer 9mm m
snmnronftLtreten , au t»et* WirtsitMstAfuhrev and nVten
je» de4 Reiches telnehme«.

Minister Sedering erklärt« in einer Vesprechuag
mit Blltreter » des Stahlhelm , daß das Berüot der Stahl-
lnl'n-Kundaebnn» im « srllner Lustgarten am kommende«
Svnntaa aufrecht erkalten bleibe.

WirtschsftUche Umschau.
Im Gewirr der Notverordnungen . — Die Reichsbank im
Lichte der Kritik. — Reichsbankpräsident Dr. Luther. —
Rückfluß deutscher Guthaben aus dem Ausland .. — Die

Gefahren der Zwangsbewirtschaftung.
Bei allem Verständnis für die Schwierigkeiten, die der

deutschen Wirtschaft und vor allem der Reichsregierung in
den letzten Wochen entstanden sind, muß man doch dar-
auf Hinweisen, daß die Notverordnungen , die sich mit dem
Zahlungsverkehr beschäftigten, sich in der Praxis als recht
dilettantische Maßnahmen erwiesen haben, über deren 'Aus¬
wirkung sich die verantwortlichen Stellen durchaus nicht
im Klaren waren . Man gewinnt im Verlauf der Krise im¬
mer mehr den Eindruck, daß zwar mit einer gewissen
Schnelligkeit notoerordnet wurde , daß über dieser Eile aber
das Gefühl für die Auswirkung völlig verloren ging. Man
kann Zahlungen einige Tage abdrosseln, man kann auch
die Börse einen oder zwei Tage schließen, wenn man aber
diese exponierten Stellen des Wirtschaftsleben auf Wochen
zumacht, dann kommt der ganze Apparat zum Stillstand
und der Schaden ist letzten Endes größer wie der Nutzen,
den man erstrebt. Wenn dieser Tage verlantbart wurde,
daß man „an maßgebender Stelle den Abbau der 5)ilfskon-
struktionen des Zahlungsverkehrs für durchaus erwünscht
hält", so sind das wohl schöne Worte , denen die entsprechen¬
den Taten bald folgen sollten, jedenfalls dürfen die Zwangs¬
maßnahmen nicht in die Unendlichkeit fortgeführt werden
auch auf die Gefahr hin, daß nicht „vollständige Klarheit
über das Stillhaltcn der Sluslandsgläubiger " vorhanden
ist. Schon jetzt kann man feststellen, daß die Notverordnun¬
gen der Reichsregierung bei allem gutem Willen einen
-llaitenkönig von Prozeßen zur Folge haben werden, denn
da die Ausführungsbestimmungen meist fehlten oder so un¬
klar gehalten waren , daß man sie so oder so auslegen
konnte, haben sich Schwierigkeiten mannigfacher Art erge¬
ben, die de» Gerichten schwer zu schaffen machen werden.

Auch das deutsche Zentraluoteninstitut die Reichsbank
hat in diesen Tagen nicht gerade ein hervorragendes Bei¬
spiel dafür gegeben, wie man an exponierter Stelle eine
schwere Krise meisteri. Gewiß konnte die Reichsbank mit
gutem Gewissen immer wieder erklären , eine Inflation
peht acißer dem Bereich der Möglichkeit, das war aber auch
alles. In allen anderen Notwendigkeiten, die getan wer¬
den mußten , läßt sich ein Versager nach dem anderen Nach¬
weisen lind vor allem scholl deshalb, weil die Neichsbaul
sich zn sehr ihrer eigenen Machtvollkommenheit bewußt
war , die da glacibte, der Erfahrungen der großen deutschen
Privatbanken entraten zn dürfen. Das war ein schwerer
Fehler . Was die großen Privatbanken schon nach wenigen
Tagen gesagt hatten, daß es mit der Praxis der scharfen
Kreditrestriktionen auf die Dauer nicht gehen werde, daß
man vielmehr zu einer weiteren Diskonterhöhung seine Zu¬
flucht nehmen müsse, um die Kreditsorderungen einzudäm-
wen . diese Erkenntnis ist jetzt erst der Reichshankt anfgegan-
gen, nachdem sich aus dem ganzen Lande die Proteste zu
Bergen häuften, wobei die tieferen Wirkungen , die sich in
Betriehsstitleaungell und vermehrter Arbeitszeit schon zeig¬
ten, ganz außer Ansatz bleiben sollen. Aufhebung sämtlicher
Restriktionen lautet die Forderung der Wirtschaft mit vol¬
lem Recht, man verteure durch einen erhöhten Diskont di-
Kredite, aber man mache sie nicht unmöglich. Rur aus diesl
Weise kann der Zahlungsverkehr wieder einigermaßen nor¬
mal in Gang kamen. Die Reichsbankpolitik sollte eine
klare, wirklich eindeutige Linie erkennen lassen, das deut¬
sche Zentralnöteninstitut muß sich mehr noch wie seither
seiner Flihrerausgabe bewußt werden, Experimente an die¬
ser Stelle sind eine gefährliche Sache, die sich leicht zu schwe¬
rem Schaden für die Wirtschaft auswachsen.

Kein Wtinder , daß sich in diesen Tagen das Gerüchr
verbreiten konnte, die Stellung des Reichsbankpräsidenten
Dr. Luther fei schwer erschüttert. Man hat diese Nachriclst
zwar sofort dementiert , immerhin war sie durchaus glaub--
würdig. Daß der Reichsbankpräsident ans Landau, Paris
and Basel mit leeren Händen zurückgekehrt ist, wird man
ihm nicht zum Vorwurf machen können, denn eine Pha¬
lanx von gerissenen Wirtschaftsführern und Geldleuten.
die neue Gelder nicht in Deutschland investieren wollen,
wird auch der beste Reichsbankpräsident nicht umstimmen
können, auf der anderen Seite aber sagt man nicht mit
Unrecht, daß man den Leiter der Reichsbank doch für dis
Dinge verantwortlich machen müsse, die innerhalb  der
eigenen Grenzen durch eine verkehrte Bankpoli*
t i k in ihrem natürlichen Ablauf unterbrochen wurden.

Eine erfreuliche Folge der Reichsbankmaßnahmenist
nun aber doch in dem stärkeren Rückfluß der Guthaben aus
dem Ausland etngetreten. In der Schweiz vor allem, aber
auch in den nordeuropäischen Staaten , sind in den letzten
Tagen Abhebungen in bisher nicht gekanntem'Ausmaß er-
folgt und man berechnet, daß etwa 2 Milliarden ausländi-
icher Währung nach Deutschland zurückgeflassen sind. Man
rtlaubt, daß sich hier die guten Seiten der Kapitalsluchtver.
vrdnnng geltend machen, über deren praktischen Wert man
im übrigen ebenfalls sehr geteilter Meinung sem kann; jez
üenfalls haben die großen Devisen  r a z z l e n , die von
„er Polizei in den letzten Tagen in verschiedenen deutschen
Großstädten durchgesübrt wurden , kaum einen nennen ».



werten Erfolg gehabt, der die Mühe des Aufwandes ge¬
lohnt hätte.

Nach dem sehr mäßigen Ergebnis der Londoner Kon¬
ferenz jetzt besondere Hoffnungen auf die Berliner Reise
kes Herrn <311m f o n und der englischen Regierungsmän-
«ner Macdonald und Henderson  zu setzen, hieße
deinem Optimismus das Wort reden, der uns in seinem
Praktischen und sofort verwertbaren Erfolg bitter enttäu¬
schen müßte . Die deutschen Banken haben daher nicht, wie
Die Reichsbank bei Luthers Reisen, auf das Wunder vom
'Auslands her gewartet , sondern sie haben sich zusammenge-
fchlossen zu einer G a r a n t i e b a n k, die den gegenseiti-
' en Austausch vom Wechselunterschriften erleichtern soll.

as Reich hat sich an dieser Neugründung gleichfalls betei¬
ligt , und es ist zu erwarten , daß hierdurch die G e l d -
slüssigkeit  wieder etwas größer wird.

Die Gefahr  allerdings , daß durch solche Zusam¬
menfassungen  des privaten Geldverkehrs an einer
einzigen Stelle die Banken sich ihrer Selbständigkeit bege¬
ben, ist nicht von der Hand zu weisen. Wenn diese Neu-
fchöpsungen — aus der privaten  Initiative der Wirt¬
schaft und der Banken heroorgegangen — dazu dienen sol¬
len , eine Art Zw a n g s w i r t scha f t, wie sie durch die
Notverordnungen der letzten Zeit angebahnt wurde, prak¬
tisch zu sanktionieren und ihr noch die Mittel zum Wei-
-te r b e st e h e n zu bieten, so wäre diese Initiative mit Un¬
dank belohnt worden . Die Garantieverpflichtung der deut¬
schen Wirtschaft und die Errichtung der Garantie - und Ak¬
zeptbank waren Notmaßnahmen  von Privatleuten,
die der Hilflosigkeit der Reichsbank einige für kurze
«Weltgeschichte, wenn diese Krücken die Tragbalken zu einer
dauernden  staatlichen Zwangsbewirtschaftung des deut-
schen Geldwesens werden sollten: denn die deutsche Privat»
«Wirtschaft hätte sich dann s e l b st die Aufsichtsinstanzen ge»
sschafen, deren sie vielleicht bedarf, um Auswüchse wie den
Nordwolle - und Favagskandal künftig zu verhindern , nicht
«aber wollte sie sich in das Joch eines bürokratischen
Kontrollorgans  begeben , das insgesamt gesehen, nur
bei Anerkennung eines staatlich reglementierten Wirtschafts¬
prinzips seine Daseinsberechtigung haben könnte. Wir sehen
also, daß der Weg der Notverordnungen zu einer Zwangs¬
bewirtschaftung und ausschließlichen Staatswirtschaft führen
«kann und sicher führen muh, wenn er noch weiterhin
beschritten wird.

Mm-TiMllS-KrkistaMW
Landrat Apcl eröfsnete um 10.15 Uhr die Tagung , an der

neben den Mitgliedern des Kreisausschusses 23 Abgeordnete
und die Herren Reg. Assessor Dr . Wols und Kreissyndikus
Engelhardt teilnahmen. Zum 1. und wichtigsten Punkt der
Tagesordnung, zum Nachtragsetat führte der Vorsitzende aus,
daß die weitere Entwickelung refp. Verschlechterung der Wirt¬
schaftslage die Kreisleitung zwinge, schon jetzt — gerade ein
«Viertel Jahr nach Verabschiedung des Etats — mit einem
Nachtragsetat und der Forderung auf

Erhöhung der Kreisumlage
an das Haus heranzutreten. Bei der Etatsberatung habe man
zur Festlegung des Wohlfahrtsetats die Zahlen des letzten
Vierteljahres 1930 zu Grunde gelegt. Man habe hierbei deut¬
lich zu erkennen gegeben, daß der für die allgemeine Für
sorge erforderliche Betrag sehr knapp bemessen sei, doch glaubte
man nicht, daß ein sehr erheblicher Fehlbetrag in diesem Titel
entstehen würde. Die Nachweisungender Gemeinden für das
erste Kalendervierteljahr 1931 lehrt en jedoch eines änderest.
Die Untcrslützungsentpfängerzahl stieg von 798 auf 949 in
der Allgemeinen Fürsorge, oder im Durchschnitt der drei
Monate ans 864. Die Aufwendungen betrugen in dieseni
Vierteljahr 143 301 Mk. Das erste Etats -Jahresviertel 1931
(April bis einschl. Juni ) lies; den Durchschnitt der Unter¬
stützungsempfänger »»steigen aus 370, sodaß kaum mit einer
Abnahme des Unterstützungsaufwands iit den kommenden
Monaten gerechnet werden kann.

Da für das erste Viertel des Rechnungsjahres 1931 von
den Gemeinden 88 890 Mk. Vorschüsse angefordert sind und
nach Durchführung der Abrechnung für denselben Jahresab-
schnitt noch mit rund 50 000 Mk. zu rechnen sein wird,
dürste sich der Unterstützungsauswandfür das erste Vierteljahr
auf 138 890 Mt . belaufen. Bleibt diese Inanspruchnahme

Die deutsch-englischen Verhandlungen.
U. 23. z.: Reichsaußenminister Dr. Curtius (Mitte ) in an¬
geregter Unterhaltung mit dem englischen Außenminister
Henderson (links). Im Vordergründe rechts sitzt der eng¬

lische Botschafter Sir Horace Rumbald.

konstant, woran nicht gezweiselt werden kann, damn muß iin
taufenden Jahr mt 4>na!138 690 Mt . oder mit zusammen
555 6600 Mk. in der Allgemeinen Fürsorge beim Wohlsahrts-
etat gerechnet werden. Da diese Etatsposiiion nur mit 330 000
Mk. dotiert ist, wird erkennbar, daß eine Mehranforderung
von 225 560 Mk. zu erwarten steht.

Neben dieser Mehrausgabe von 225 560 Mk. steht der
etatsmäßige Fehlbetrag von 135 626 39 Alk. Hinzu tritt
durch Mindereinnahme der Reichssteuertiberweisungen, die e.st
ant 2. Juli 1931 bekannt wurde, und durch Senkung des Kreis-
abgabensolls eine Minderung der Einnahme von 52 871 Mk.
Eine weitere Inanspruchnahme des Kreisetats tritt ein dtlrch
die Aufbringung der Verzinsung des vorläufigen Verlustes aus
der Krcissparkasse Wiesbaden in Höhe von 23 449 85 Mk.
Außerdem entstehen in Position 2 Titel 2 d.r Ausgabe infolge
größerer Jnnspru chnahme von Kassenkrediten Mehraufmen-
dungen von 7 500 Mk. Ebenso ist infolge Erhöhung der Ve-
zirksausgabe um 7 500 Mk. eine weitere Aiehrausgabe ent¬
standen. Mit den ungedeckten Etatsüberschreitungen von 1930
betragen die Anforderungen rund 526 000 Mk.

Als Deckung stehen dem gegenüber die Zuschüsse von Reich
und Staat mit 11ö 206 Mk., Eehaltsersparnisse mit 9 500 Mk.
und einige sonstige kleinere Ersparnisse. Nach Abzug dieser
Beträge bleibt - ein ungedeckter Betrag von 337 449 Alk.
Diese Summe durch eine entsprechende Erhöhung der Krei-ab-
gabe zu beschaffen, ist unmöglich. Die allgenieinen Not¬
wendigkeiten, insbesondere auch die Bedingungen der Notver¬
ordnungen, mit denen die Zuschüsse des Reichs und des Staates
verknüpft sind, zwingen jedoch den Kreisausschuß, das Höchst¬
möglichste an Steuerleistung von den Kreisangehörigen anzu¬
fordern. Aus diesem Grunds wird eine Erhöhung der Kreisum
iage um 10 Prozent (von 33 auf 43 Prozent) gefordert.
Hierdurch sollen 96 000 Mk. neue Einnahmen geschaffen werden.

Der Kreisausschuß ist der Ansicht, daß diese neue Steuerlast
noch von den Eenreindeit in ihrer Mehrzahl getragen werden
kann. Die neuen Lasten müssen getragen werden, daniit für
den trotzdem noch verbleibenden Fehlbetrag von rund 170 000
Mk. die erforderlichen Zuschüsse des Staates erlangt werden
können. Landrat Apel ersucht daher das Haus, den Anträgen
des Kreisausschusseszuzustimmen. Nach kurzen sachlichen Er¬
klärungen der Abg. Wenz (Ztr .), Rirdorf (christl.-soz. Volks-
dicnst) Meister (SPD .) und Pseisser (Bürg. Vereinigung)
wurde der Nachtrcigsetat und die Erhöhung der Kreisumkage
mir 18 gegen5 Stimmen genehmigt.

Zugestimmt wurde auch den dringlichen Anträgen des Zen¬
trums, ' die eine Anstellungs- und Beförderungssperre für die
Krcisbeamten, sowie bis zum nächsten Kreistag eine Nachwei¬
sung über die in der Verwaltung durchgeführten Sparmaß-
nahmen fordern. Auch bem Antrag auf Unterlassung des

, Kreisjugendfestesin diesem Jahr soll stattgegebcn werden, wenn
I noch keine Vorbereitungem bezm. Kosten entstanden sind.

Tötendes Licht.
Kriminalroman vv>. Drtavio FalSenberg.
Copyright by Grelner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)

65. Fortsetzung.

Aus die etngeworsene Frage der verhörenden Beamten,
woher er daS alles so genau wüßte und weshalb er zu
allem so strikt geschwiegen hätte , — äußerte sich der Kran¬
kenwärter folgendermaßen : Er wäre zufällig damals auch
auf dem Korridor gewesen, als der junge Flavio sein
Zimmer hatte aufsuchen wollen. Da wäre diesem von
innen her in der Tür der Rubio entgegengetreten und
hätte plötzlich die Helle Lampe auflerichten lassen. Darauf
wäre Flavio unter einem gellenden Aufschrei sofort zu-
sammengebrochen, und der Rubio hätte sich durch den Ge-
Heimgang des Zimmers hinter dem verschiebbaren Eckofen
wieder aus dem Staube gemacht. Schon vordem wäre der
Rubio ihm selber, gelegentlich der Nachtwachen bei dem
erkrankten Conde, mehrmals in dessen Zimmer begegnet.
Aber stets hätte ihm der fürchterliche Unhold mit so¬
fortiger Tötung gedroht, wenn er nur den Versuch machen
würde, das geringste ausznplandern , oder sonstwie seinen
Posten als Wärter aufzugeben. In seiner ständigen Angst
um das eigene, schwer bedrohte Leben hätte er vor Ver¬
zweiflung zu all ' den berauschenden und narkotischen Mit¬
teln gegriffen. Damit hätte er zugleich am besten das
eigene Gewissen betäubt . —

In gleicher Weise fanden verschiedene andere Fragen,
über die man sich bisher noch nicht ganz sicher war , jetzt
ihre restlose Aufklärung . Danach hatte Ihm auch Marsias
mit der Tötung gedroht, wenn er irgend etwas verriete.gerner hatte ihm Marsias für sein Schweigen eine hohe

elohnung in Aussicht gestellt und ihm auch zugesichert, im
Falle einer Festnahme für seine rechtzeitige Befreiung zu
sorgen. Solange sollte er auftragsgemäß absolutes Schwei¬
gen bewahren. Vor einigen Tagen hätte er erst Kunde er¬
halten , daß von Marsias und Rubio alles zu seiner Be¬

freiung aus der Untersuchungshaft vorbereitet wäre. Wie
ihm diese Nachricht zngetragen worden märe, wollte der
Wärter allerdings nicht verraten . Rur bat er um unbe¬
dingten Schutz vor Marsias , da er bei einer Begegnung
mit diesem auf alles gefaßt sein müßte. —

Der Unte«suchungsrichter sicherte in dieser Hinsicht
jeglichen Schutz zu und verfügte zugleich, daß er. bis zur
entscheidenden Gerichtsverhandlung , nur noch in leichter
Untersuchungshaft gehalten würde.

Jetzt hatte auch das zeitweise so völlig rätselhafte Ver¬
schwinden des Rubio seine Aufklärung gefunden. Bei seiner
genauen Kenntnis des unterirdischen Gangsystems hatte
er jederzeit innerhalb des geräumigen Schlosses Zuflucht
finden können. Dort hatte er — wie unglaublich auch das
klang — sogar sein regelrechtes Standquartier gehabt und
seine Verproviantierung aus eigene Faust vorgenommen,
oder auch durch Marsias erhalten . Ebenso war der der-
brechertsche Ueberfall ans Majos durch jenen verkappten
Motorradfahrer jetzt klargelegt worden. Der Räuber war
kein anderer als Rubio gewesen, und das benutzte Motor¬
rad hatte unter der abgebrannten Rundscheune in dem
verborgenen Gewölbe gestanden. Jetzt hatte dasselbe Rad
Marsias und seinem Schofför zur Flucht gedient. —

Selbst auf der Kriminalpolizei , wo man an abgefeimte
Verbrechertrtcks gewöhnt war , schüttelte man zu diesen
Enthüllungen sprachlos den Kopf. Denn aus ein so raffi¬
niert ausgeklügeltes Verbrecherstück wäre auch der findigste
und phantasiebegabteste Detektiv niemals verfallen . Rur
empfand man es, aus verletztem Selbstgefühl heraus,
etwas peinlich, daß ausgerechnet ein Laie, wie Majos,
allein für sich das Verdienst in Anspruch nehmen konnte,
den einzig dastehenden Kriminalfall aufgeklärt und sogar
dem beamteten Detektiv Pallas dabei noch das Leben
gerettet zu haben. Natürlich mußte man Majos die aus-
gesetzten Belohnungen zusprechen und ihm auch noch eine
öffentliche Belobigung obendrein zuerkennen, doch tonnte
und wollte man sich von seiten der beteiligten Behörden
nicht gerade sehr freudigen Herzens dazu verstehen.

Rach dreietnhalbstündtger Fahrt war Majos mit seinem
Auto glücklich in Valencia angekommen. Der dortige
Poltzeichef hatte , aus die schon telephonisch erhaltenen An¬
weisungen, Nachforschungen anstellen lassen, die leider aber

Auf eine Anfrage des Abg. Müller (Nat .-2oz1 . iN, £ ie, J*ii Mni'siü-ntnm daN die Arbeite» am !r Fuhr wertevom Vorsitzendenfestgestellt, daß die Arbeiten am -ös,
Langenihain—Wildsachsen aus Mangel an Mitteln ^ ^
brachen werden mußten, ferner daß die Verantwortung. Sn 5 brittc Spri
die Fehler beim Bachdurchlaß an der Straße nicht dis .jj,,  jjoene Bespritzen
teitung trifft und daß sich die Kreisverwaltung mW®^ e.tSe, namentlich
Kräften bemüht, die dadurch entstandenen Kosten tn .1 schönen Behang
4 000 Mk. von sich abzuwälzen.

Rach Bericht des Herrn Reg.-Assefsors Dr Wolfcf B'
einer beantragten Bürgjchaftsübernahme in Höhe von «A sich über ^ m
Mk. zugestimmt. Es handelt sich hier um eine Förderung
Wohnungsbaues bezw. eine Verpflichtung gegenüber der^ ^ beerkraniheit festst
sparkasse. Ebenso wurde nach Erläuterungen des Kreisch" noch© angC. >

ige Gemarkung
Gewitter und L

Dr . Engelhardt der llebernahme einer Hypothek
in der Zwangsversteigerung erworbenes Haus in Fw' 7

3 3In Beantwortung der Anfrage des 2lbg. Nindorf ^ Snachmittagsta
Landrat Apel mit, daß die in den letzten Tagen in der l . des
bekanntgegebene Anfrage des Landtagsabg . Christian j

Tüormif prfnTnfp 9Tntmnrt hps ‘Tftnitftprs blird) oi üsll UUD.. (CI

dist der Fertig

Zeiten, selbstverstc

,5 jetzt aberIrti,k‘T uuei:  an der
iu '»denn die 'lieberB Üt,

“jib dg findet ma

die hierauf erfolgte Antwort des Ministers durch ®l M
eignisie längst überholt ist. Der Kreistag hatte Mes
seiner letzten Sitzung die entsprechenden Abänderugen a«
Wertzuwachssteuer-Ordnung beschlossen.

und fiel zu

Eine pif MkmiWe WW!
hat der Main -Taunuskreis als Rechtsnachfolger des

,en’
23 000 Mark für Zinsen einer Schuld in Höhe von großer ErbMeru

kreises Wiesbaden mit der verkrachten Sparkasse des elyll
gen Landkreises Wiesbaden antreten müssen. In der ' L , . „
stattgefundenen Kreistags -Sitzung hat man notgedrungen ^ ««j J Kreismeistersch

e Fechtmeister«
üfiffVKämpfe gab

Mark bewilligen müssen. Diese 200 000 Mark Schulden^ o «ge der großeu
der Kreis auf sich nehmen und auch verzinsen. Die an ^ M Mitternachtstr
Zusammenbruch der Wiesbadener Kreissparkasse gä»zM^ ^ le Endrunde fest,
beteiligte Leitung des jetzigen Main -Taunuskreises hat zuscunmentrat.
unversucht gelassen, um diese Schulden vom Kreise ab- E ^ ±860 FH», zzrei
die stärkeren Schultern der Regierung zu wälzen. LE «„ Morettkämpfe sch
ihr das nicht gelungen. Ja es besteht — nach den AusfUJ ( ei q„ ^ us  ^
gen des Herrn Lanrdats 2lpel — sogar die Gefahr, ^n !!.AUnde ging a
diesen 200 000 Mark Schulden die „Erbschaft" für denJ « " Kfm. mit 9 Sie
noch nicht einmal vollständig ist u>td daß unter llmstänve' . 4m Handballstädt
Lause des Jahres noch ein dickes Ende nachkounnt. «rQntfxirter mit

Lokales
Hochheim a. M „ den 30. Juli

ô egsn ohne Gegen.
Regen und Wind haben strichweise den gelbennickt hpffpngeknickt, dessen Körner der Vollreife entgegensehen. "M «ewäk, i-

sind hie und da, wo am Boden liegende Schwaden ?!tiah ri)„ r. •~ ' • dnw's.», , .Pen ber Brzum Faulen neigen, Randgassen eingemäht und regê Pl»,uaVi„oê n- -
pfende Garbenhüuschen sehnen sich nach trockener utijzb ((öcl
Gelblich schimmern die niedrigen Halme Gerste, die in.fj , iW,
Hitze braten sollte. Raschelnd heben sich noch die 9ll J,tan ' '"•m 1
dicken Halme des Weizens mit ihren gedningenen 58 auf, ®
kolben. Tiefgrün streut der Hafer seine Rispen aus, M 'tzqn? " osen, un
weißliche Spitzen und milchigen Körner noch im WaNlÄ

wurde der S

Stad
NordNnng über dr

des Volkse

-M J ~ —r ‘XJ muu/iym OVUHlll UUiy 1111
stehen. Zwar sagt die Bauernregel : „Wechseltflöte W-ennn uhS  f . _ _ ••stets Regen und Sonnenschein, so wird im nächsten
die Ernte reichlich seilt, aber ernstlich verneint ein aiî i !l - -
- - - - — ■ -M \ Cl- >. 6665 MVolksspruch anhaltenden Juliregen mit den Worten : "f
nets zum Juli hinatis , gueft der Bauer nicht gern
Haus ". Rur den Hackfrüchte» kommt dieser Regen Ä
imron in hJo «mS (̂ s)o Jbereu Blattwerk in die Breite und Höhe schießt. — m-
dehnt sich das Kartoffelkraut auf Kosten der Knolle»
treibt seine weißlichen, rötlichen lind violett-bläuliche:'
ten. In goldüberiäten Pyramiden stehen die grü»' ^
ockerfarbigen Lupinen , hie und da von ihren blau blüv^
Schwestern durchsetzt. Regenglänzend hängen die
Sicheln der Maisblätter an den inarkigen Stauden,.
Kolben grün -graue Haarbüschel nnshängen . Daß e»1’. f?
der Juliregen unnütz ist und kaum Segen bringt , \a%$
Schalk in der Bauernregel : „Vor Johanni müssen die h
ster um Regen bitten , nach Iobanni kann man es fcm er'

Die durch das Landesbauamt WieH t̂«'
zur Zeit ausgeführten Heißteerarbeiten auf der Wchj jf

Straßenbau.
AM

Hochheim—N orbeniftadt—Delkenheim, sind jetzt
diehen, daß, gute Witterung vorausgesetzt, mit Ende .

ergebnislos verlaufen waren . Nun stellte er Majos
sämtlichen verwendbaren Kriminalbeamten und Lanol^
zu nochmaligen Streifen zur Verfügung , wobei haUpM
first hpr  nfp PtihtPrfpT fiPhrjHht mprhßtt »„jjflich das berüchtigte Hafenviertel bedacht werden
Zur Unterstützung dieser Aktion waren von der
behörde noch drei Jägerkompagnien und zwei Kavw ^
schwadronen herangezogen worden, damit bet der
nehmenden großen Razzia die Abriegelung der eins
Straßenzüge lückenlos vorgenommen werden konnte-

»fl.
Dort wurden ganze Häuserviertel nacheinander ftl

stellt und alle Wohnungen und sonstigen Schlupm
durchsucht. j,

Auch das Hafen- und Zollamt war um FoststekG'W
ersucht tvorden, welche Schisse von den ersten TagesM!,,,«'''
ab den Hafen verlassen hatten und ob verdächtige
an Bord gegangen wären . So mußte eine baldige^
setzung der Verbrecher als ziemlich sicher angeno
werden. WW Wd

Doch wer konnte dafür bürgen , ob dieselben
tn Valencia Zuflucht gesucht hatten ? — Das war tt»
eine andere Frage . —

In dem Viertel der Althändler waren Majos M
Polizeiches nach langem Forschen bei einem Trödler " ^hntlirr beirhrmtund  verstaubtes , aber sonst ptvöllig beschmutztesund verstaubtes , aber sonst u“71ft „
lich neues Motorrad gestoßen, über dessen Her- Dak0.
Besitzer keine stichhaltigen Angaben machen konnt^
ließ der energische Poltzeichef, der dem Manne ntw1
das Motorrad aus dem halbdunklen Schuppen
holen, und schon zeigte sich bei näherer Unterp
daß es noch ein paar ganz frische Schmutzsprttzer
weisen hatte, die offenbar von der Straßensprengn ■»
rührten . Jetzt drohte der Poltzeichef dem Troo w
sosorttger Berhaftung , falls er über den Erw ^ e
Rades nicht restlos Farbe bekennen wollte. Da gbß ^
sreimüttg ein, das Rad erst vor etwa drei Stuno ^ «
einem jüngeren Alaune, anscheinend einem Scholl ^ e»
worben zu haben. Als Verkaufsgrund hätte derje
Auslandsreise vorgeschützt.
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mit der Fertigstellung des Weges gerechnet werden
Die Fuhrwerke konnten die Straßenstrecke wahrend

^beiten, selbstverständlich nur aus eigene Gefahr passieren.
J Das dritte Spritzen der Weinberge und das damit

Rdene Bespritzen "der Trauben geht zu Ende . Tue
»/„ " ge, namentlich die Riestinge , stehen gut und haben

Hünen Behang . Oesterreicher sind etwas geringer
letzt aber an der Zeit , daß die Stöcke gelaubt (gegipfcit»

•7i benn die Reben zeigen nach dem Ende zu Peronospora
^ sich über dem Heftbund stark bemerkbar macht . Auch

da findet man Trauben , an denen man die logen.
Ulli lb

K
^eerkrankheit feststellte. Die Reblausuntersuchungsarbeiten
7L im Gange. Hoffentlich fallen sie nicht ungünstig für

aus.
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"tcjige Gemarkung-

Gewitter und Einschlag . Bei dem am verflossenen
N"Mag nachnnttaq stattgehabten Gewitter ging ein Blitzstrahl

> Leitung des Städtischen Elektrizitätswerkes m der
, garetenstraste unb fuhr in dem Verteilungsmaste am Ende

Seiher - und Margaretenftrahe zur Erde . Der Leitungs-
^ Mtz und fiel zu ' Boden . Durch Bedienstete des elektr.
bes wurde der Schaden nach dem Gewitter sofort be-
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Fechtmeisterschaften d.s Mittelrhe .nkre se-
Kämpfe gab es am 25. und 26 . Juli in Wiesbaden

tjiM Kreismeisterschafte » der Fechter in Florett und Säbel
>.»roher Erbitterung wurde um jeden Treffer gekämpft,
lge der grotzeii Teilnehmerzahl zogen sich die Kämpfe

lf 1 Mitternachtstunde hin , Erst hier lag das Ergebnis
>"le EndronU» c-n w nm Sonntag vormittag 8 Uhr schon

glänzendem Stile wurde Wahl,
i{' cl.̂ O Fsiii . Kreismeister in Florett mit 8 Siegen . An
stzRorettkämpfe schlossen sich die Meisterschaftskäurpfe immvremampfe schiosten sich die wcestlerlcyaswcwim,e >i

s! an. Aus den spannenden Kämpfen der 10 Besten in
Endrunde ging als Kreismeister im Säbel Martin , Tv.
- Am . mit 9 Siegen hervor.
f 1 Handballstädtespiel Frankfurt— Wiesbaden siegten
^ntfurtcr mit bem sensationellen Ergebnis 14 :4 (5 :2)

dvtamrtmmhimgsA
brv sta - t mmwttn am maln

°'°̂ nnng über das Volksbegehren und zur Durchführung
,, des Volksentscheids „Landtagsauflösung"

8 18 Abs . 1 und 8 20 des Gesetzes über das
il" ^ Men bei Volk - ' ' ^ "-i. •' ‘- ii bei Volksbegehren und Volksentscheiden vom

"Uar 1926 (Gesetzsamml . S . 2t ) wird hiermit verordnet:
8 1

der im Artikel 14 Abs. 1 Satz 1 der Ver-qM ^ achdem . - . . - _
Fk>l jfn„8 eingesetzte Ausschuß es abgelehnt hat, den Land

7 Hip d̂lösen , und nachdem der Landtag selbst in seinervom' 9. Juli "Utzl " ebenfalls beschlossen hat . sich
N Ms b̂ Azulöfen , wird festgestellt , daß dem unter Führung
in °MWst„!?Ahelm , Bund der Frontsoldaten E . V ., gemäß der
w i » des  Etaatsininisteriums vom 30. Juli 1931-

*. 6665 M . d. I . — Ic 2276 — rechtswirksam zu-
gekommenen Volksbegehren auf Auflösung des Land-

m"'cht entsprochen worden ist.
e Frage, ob der Landtag ausge
% zum Volksentscheid gestellt.

.Abstimmungstag wird Sonntag , der 9 . August^stimmt.
V 8 3
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V̂ ^ Stage , ob der Landtag aufgelöst werden soll, wird

Stimmzettel hat eine Größe von 10,9X14,8 cm
0) und folgenden Aufdruck:

der preußische Landtag aufgelöst werden?

?-> o

Hein o

Die im Maintat , auf dem Gelände Zwischeir Flörsheim cmd
Dorf Weilbach gelegene Wirtschaftliche Frauenschule Bad Weib
baä >̂ konnte am 1. Just 1931 auf ein zwanzlgiahriges Beste¬
hen zurückblicken. Die Schule ist eine der ältesten Gründungen
des Reifensteiner Verbandes , der sich das Ziel lohte, neue
praktische Arbeitsgebiete für die gebildete Frau zu erschließen
ungenutzte Kräfte der Landjugend zu sammeln und dem Lan . e
dienstbar zu machen. Unter Beibehaltung dieser Idee der
weiblichen ^Kräfteschulung und Persönlichkeitsbildung entstand
bald in den Schulen die berufliche Ausbildung zur Lehrerin
der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde . Seminare mü
staatlicher Anerkennung wurden gegründet.

Bad Weilbach , das im Jahre 1911 zur Ausbildungsstatle
junger Menschen erwählt wurde , Konnte bereits auf eine alte
Geschichte zurückblicken. Im 12. Jahrhundert gehörte -
hndi“ aum germanischen „ Kunigesundera d. i. Komgs -Son-
derqut ^ der die Mainebene und einen Teil des Taunus uim
faßte und im Rordeii vom Römerwatl begrenzt wurde . Nach
einer alten Urkunde fiel das Dor fWillbach durcĥ Schenkung
einer reichen Witwe au das Mainzer Kloster St . Jacob , west
ches wiederum die Grafen von Eppstein damit belehnte Nach
d-in Aussterben dieses Geschlechtes erhielt der Kurfürst und
Erzbischof von Mainz die Eppstein 'schen Lehen vom damaligen
Kaiser Maximilian 2. und somit auch Weilbach

"in diese Zeit des kurmainzlschen Besitzes fallt die Ent¬
deckung der heilsamen Wirkung von Schwefel - und Natron-
auellen die u nweit des Dorfes Weilbach zu Tage traten.
Der Staat wurde aufmerksam , satzte und nutzte dre Queflm
und legte somit den Grundstein zu dem spateren Bad Meilbach.
Alte Kupferstiche zeigen uns die von einem Kranz hoher -päp¬
peln umsäumte ' Quelle . Kavaliere zu Fuß und zu Pferde . Da¬
men in den Rcisröcken der Biedermeierzeit promenieren aus
dem breiten Zufahrtwege . Auch Goethe erwähnt m emnn
Briefe an seine Gattin die köstliche Wirkung des Brunnen-

waflers ^ n man mit  j, em  Bau eines Kurhau¬
ses jetzt Hauptschulgcbäude , das jährlich ca. 600 Gäste beher¬
bergte ? R -' iche Russen, Holländer , besonders aber auch deutsche
Fürsten suchten hier Heilung . Da brachte der Krieg 1870 eine
plötzliche Wandlung . Ein Kriegskazarett wurde in dem ,eh -
aen ' Garten aufgeschlagen, eine unter den Soldateil ausbre¬
chende Typhusepidemie verscheuchte für lange Jahre ,egliche
Gäste Nur langsam hob sich der Besuch des Bades wieder,
erlangte aber ule die frühere Höhe , da Mich gleichzeitig Wies¬
baden und Nauheim mit größerer Bequemlichkeit und mehr

^So "fand °d!e' Gründerin der Wirtschaftlichen Frauenschulen
Jda von Kochfleisch, die preußische Regierung bereit das Kur¬
haus mit feinem Park und einem Teil der umliegenden Wecker
an den Reifensteiner Verband zu verkaufen . Es war die fünfte
ihrer Schukqrttndungen und mit warmem Interesse h at )ic oas
Gedeihen dieser Schule verfolgt . Vorliegende Briefe zeigen,
wie sie alle Nöte der e rsten schweren Jahre mit der Schullei¬
tung teilte und wie glücklich sie über das schnelle Anwachs n
der Schülerinnenzahl war. Zu Beginn des WEneges war
Weilbach die einzige Schule, die Nicht durch die Mobilmachung
gesprengt wurde, sondern mit 50 Maiden und allen Lch ce-
rinnen den Zusa.nmenhakt bewahrte. Schwere Ze-ten aber
bracheii für Bad Weilbach im Dezember 18 an , ? .s tranzo-
sische Truppen , ein Stab mit 150 Mann , die Schule besetzten.
Das ganze Haus mutzte geräumt und den Soldaten zur Ver
füg UNg gestellt werden . Die Wirtschaftsbetriebe wurden von
der Vorsteherin und den Lehrerinnen aufrecht erhalten Nach
drewiertel Jahr französischer Besatzung , nach gründlicher m-
standsetzungs- und Reinigungsarbeit konnte die Bewohnbar¬
keit wieder hergestellt und der neue Lehrgaiig iiil Oktober

"oA'ute^uln? nach wiederum mehr alsi 10 Jahren, können
wir mit Daiikbarkelt und Freude aus d,e geleistete^ Aufbau¬
arbeit zurückblicken. Fröhliche Mmdengruppen sind Ml Hause
und in den Wirtschastsbetrieben an der Arbeit : SchuleAnnen
des Frauenlehrjahres , die sich burch bie einjährige
mit ahschließendcin Eramen Bcrnssmöglichkeiten ^Ausbildung
zur Kindergärtnerin , Hortnerin , Wohlfahrtsp flegerm , tech¬
nischen Lehrerin , Diätleiterin und Lehrerin der landwirt-
schastlicheii Haushaltnngskunde ) erschließen möchten Andere,
die diese Schulung zur Ertüchtigung für den elterlichen oder
eigenen Haushalt brauchen, wie auch Abiturientinnen , die

; D'i- § 4
1?8t 'h lottere Durchführung des Entfcheidsverfahrens& om Minister des Innern ob.

den 9. Juli 1931.
Das Preußische Staatsministerium

Braun Severing

7t >'m vostehende Verordnung des Staatsministeriums
»q 'bermit bekanntgegeben . Dabei wird auf Anord-

Ministers des Innern zur Belehrung der Strmm-
^Jgten bemerkt , daß * r .
dök, Stimmabgabe zweckmäßig in der Werfe erfolgt,
ft»ü, ^ 1immberechtigte , die die zur Abstimmung ge-
'Me F^ ge bejahen wollen, in den Krers des mit

Stimmberechtigte , die sie verneinen .wollen, rn
^ Kreis des mit „Nein " bezeichneten Vrerecks em

^ ei(3 oder ähnliches Zeichen fetzen.
^>heim am Main , den 29. Juli 1931

Der Magistrat Schlosser

nftnzs,, Auszahlung der Kleinrentner-Unterstützung findet amw i/.Mg, 1 -tre uormittaas von 8 bishfTM den' 1 "August ds . Jrs . vormittags von 8 brs
der Stadtkasse hier statt.

^eiin am Main, den 27. Juli 1931
Der Magistrat : Schlosser

— _ _ _ _ ' - -- -—

fMw Aufträge der Voklstreckungsbehörde. hier werden am
■§’ den 31 . Juli 1931 nachm. 3 Uhr i 'n Rathaushofe,
>e nämlich : Eiii

p!** v1- .. WJ. Ull
'o:>, '^ chbezeich[ieten gepfändeten Sachen

Uhr und ein Klavier öffentlich versteigert werden.
bo>M am Main , den 24 . Juli 1931

Schlosser, Vollziehungsbeamter

sich vor Beginn des Studiums die wohl für jede Frau erfor-
derlichen wsttichastlichen Kenntnifle anelgnen mochten Noch
zielsicherer gehen die Seminar , linnen ihren Weg , die nach
zweiiähriaem Besuch des Seminars das (Examen als Lehre-
rinnen der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde ablegen
Nach einem weiteren Lehrprobe,ahr kann d,e Anstellung an
Haushaltungsschulen , Mädchenllasscn , Berufsschulen und evtl,
auch wirtschaftlichen Frauenschulen erfolgen . Draußen ,m Gar¬
ten sehen wir die Maiden beim Pflanzen der Immen , ~ o*
bclien Löwenmäulchen , beim Hacken der Staudenrabatten , Ent-
aeizen und Anbinden der ' Tomaten . Im Gemüse quartier
pflanzt ein Trüppchen Schülerinnen Kohl , Kohlrabi , und
Artischocken. Die Rosen werden gespritzt und sewasfrrft Rau-
vennester ausgebrannt , und besonders sorgfältige Arbeite
dürfe » bei der Kirsch- und Erdbeerenernte helfen Em BKS
auf bie im Gewächshaus blühenden ffiloxtmcn unb Strepto-
karpus , auf die Alpenveilchen und Primeln m den Mistbeeten,
die^zur Weihnachtszeit unsere Tafel schmücken sollen, zeigt d,e
Fülle der Arbeitsmöglichkeiten . -

Ein ebenso fröhliches Bild bietet der Geflügelhof mit feinen
grünen Ausläufen , auf dem die Leghorn - und Wyandot e-Hen-
nen spazieren Auch die Kleinsten vom letzten Schlupf aus dem
Crematbrüter find  schon der Schirmglucke entwachsen und son¬
nen sich, am Futtertroge pickend. Eben setzt die Fallnestlon-
trolle in der großen Legehalle ein, die jedes El reglstnert
fodatz nach Legeleistung der besten Hennen die Zuch .stamm«
zusammengestellt werden können . Futtermychungen werde, , ge-
macht und berechnet. Junghennem erhaltem zur Kennt ch-
machung die Fußringe , Hähnchen werden gejchlachtet und
verlaufssertig gerichtet. , ^

In der Molkerei sehen wir Maiden mit dem Füllen der
Zentrifuge beschäftigt , eine andere bearbeitet die frisch gewon¬
nene Butter am Kncttisch und richtet die Butterteller m immer
neuen Anordnungen für die Tafel . Im Käseraum nebenan
wird die Milch eingelabt und erwärmt , eine Reihe Romadour,
Frühstückskäse, Camenbert stehen schon in den Formen . Ein
großer Tilsiter aus 50 Liter Milch ist eben hergestellt.
Milchuntersuchungen auf Säiire - und Fettgehalt werden rm
Versuchsraum vorgcnommen.

Ein Gang durch die Küche zeigt , daß auch hier in neuzeit¬
licher Weise gearbeitet wird . Jede Schülerin der Kochgruppe
sitzt an ihrem ei gnen Schranttisch , , n dem das hauptsächlich
erforderliche Gerät untergebracht ist. Unnötiges Laufen wird
so erspart . Heute am Sonnabend bereitet eine Schülern , den
-oefeteio für das Sonntagmorgen Weißbrot , dort stehen schon
die fertigen Streusel - und Butterkuchen für den Rachmittags-
kaffee Mit besonderer Freude wird die Schlchttorte M den
erwarteten East gebacken und mit dem schwarzweitzen Schach-
brettmuster verziert . Jetzt werben Llörbe mit duschen und
Erdbeeren aus dem Garten geliefert , dis elektrische Fruchtpresse
tritt im Funktion und das Sasttochen kann beginnen . Gleich
nach der Presse wird die Universalmaschine eingeschaltet, UM
die Tomaten und Gurken zum Salat zu schneiden Auch die
kalten Platten für den Abendbrottisch mit gefüllten Eiern,
Eiern mit Tomatenhänbchen sFliegenpilze) und Rlaionmsen-
sauce müssen noch gerichtet werden.

Mit der praktische» Unterweisung in allen Haus- und
landwirtschaftlichen Fächern geht der theoretisch- Unterricht
Hand in Hand . Die neuesten Forschungen auf dem Gebiet der
Ernährungslehre werden in der Nahrungskunde besprvchen,
auch Gesundsheitsleyre, Eyemie- und Botauitunterricht greifen
in dieses Gebiet hinein . Deutschunterricht , Bürgerlunde und
Volkswirtschaftslehre zeigen die großen Zusammenhänge und
Entwickelungen unseres Volkstuins . Die Seminarrstinnen erhai-
ten vor allem Pädagogiknnterricht und eine gründliche metho¬
dische Schulung durch regelmäßige Lehrübungen die sie rn der
Seminarübungsschulc erteilen. Hier sind uns Kriegswaflen,an-
veriraut , die zu tüchtigen Hausangestellten herangebildet wer¬
den sollen. Sie bewohnen ihr eignes , schönes Heim in dem hoch¬
gelegenen Kolonialhaus und sind uns wertvoll als tüchtige
Mitarbeiter im Haus und in den Betrieben.

Nianches ist im Laufe der Jahre erreicht worden , vieles gibt
es noch zu leisten und so möchte das 20. Stiftungsfest der Auf¬
takt zu neuer , wirtschaftlicher Tätigkeit werden , möge es vor
allen Dingen immer mehr gelingen , tüchtige Frauen heranzu¬
bilden, die zielbewutzt und tatkräftig in ihrer Arbeit stehen und
frohe Mithelfer an dem Wiederaufbau unseres Volkes werden.

Die Begegnung im Eis.
„Graf Zeppelin" in unbekanntem, Gebiet.

Moskau, 29. Juli . Der Korrespondent der Telegraphen-
aaentur der Sowjetunion an Bord des Eisbrechers „Aiaty-
gin " berichtet über die Begegnung des Luftschiffes „Graf
Zeppelin " mit dem Eisbrecher:

Am 27. Juli um 20.10 Uhr tauchte über den blauen
Gletschern der Broock -Jnsel ein schwarzer Punkt auf . Vom
Deck des Eisbrechers erscholl der Ruf : „Der Zeppelin ! Der
schwarze Punkt wurde immer größer und alsbald erblickte
man in der Sonne den silberglänzenden Rumpf des Riejen-
luftfchiffes . Die Sirenen des „Malygin " begrüßten das
Luftfcbiff , von dem eine Flagge wiederPrüßte . Die Vegeg-
nung zwischen dem „Malygin " und dem Zeppelm erfolgte
bei der ersten Polarsiedlung der im Arktisgeblet überwin¬
ternden Sowjetexpedition . Der Zeppelin überflog die nefe
Bucht und rüstete über der Melenius -Straße zum Nwde^
gehen . Ohne das Gleichgewicht zu verlieren näherte sich
der Zeppelin im Verlauf einer Stunde dem Wasserspiegel.
Langsam tauchte die Gondel des Luftschiffes auf das Wasser
neben einer treibenden Eisschicht. Die Malygm -Mannschaft
tauschte mit der Zeppelin -Mannschaft und den Sow,etge-
lehrten an Bord des Luftschiffes mündliche Grüße aus.

Plötzlich stieg der Zeppelin wieder auf. ohne Post vom
„Malygin" ausgenommen zu haben. Der Zeppelin ließ
darauf ein Boot mit Post und einem Fllmoperaleur hinab.
Zehn Minulen fpäler erfolgte der Postaustau ch. wormif
der Zeppelin weiter in die Höhe ging und hmler dem So*
dowkap verschwand.

Auf der Rückfahrt.
Hamburg. 29. Juli . Nach einer Mitteilung der Ham-

burg -Aemerika -Linie nach einer bei ihr eingegangen
Schiffsmeldung nahm das Luftschiff „Graf Zeppelin von
Nowaja Semlja Kurs auf Leningrad , wo es am Donners¬
tag eintrellen wird.

Die Frankfurter Orlskrankenkaffe erhöht ihre Beiträge.
: : Frankfurk a . M . Das Versicherungsamt als Auf¬

sichtsbehörde hat eine Erhöhung der Beiträge der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse in Frankfurt a . M . von 6.75 auf
6.9 Prozent beschlossen. Gleichzeitig sollen die Leistungen
der Kasse auf das gesetzliche Mindestmaß herabgesetzt wer¬
den Das bedeutet u . a . eine Herabsetzung des Krankengel¬
des ^von 55 auf 50 Prozent . Dadurch werden monatliche
Mehreinahmen bzw . Minderausgabcn in Höhe van urna
130 000 RM erzielt , die es ermöglichen , Einnahmen und
Ausgaben zu balanzieren und gleichzeitig sine kleine Ruck-
laae zur Abdeckung des Defizits von 1,5 Millionen gestatten,
das durch den Verwaltungsneubau , dessen Fertigstellung
den Voranschlag um über 2,1 Millionen RM überschritten
bat , entstanden ist.

hrümperfysiem bei Dyckerhoffu. Söhne.
: : Wiesbaden . Durch die Verschlechterung der Vau-

Marktlage hat sich die Firma Dyckerhoff u . Söhne m Amö¬
neburg genötigt gesehen , von 4 zurzeit rm Betrieb besind-
licken Zementöfen einen stillzulegen . Die Stillegung , me
sich also auf ein Viertel der Belegschaft von gegemyartig
740 Mann erstreckt, würde für 185 Mann Entlassung be¬
deuten . Um zu verhindern , daß diese 185 Mann der Be^
leaschaft für immer dem Produktionsprozeß feriibleiben , yar
sich die Leitung der Gesellschaft dazu entschlossen, das soge¬
nannte Krümpersystem einzufuhren . Die SAamtbAegschaft
wird in vier Gruppen eingeteilt und lebe dieser (Sruppen
feiert acht Wochen hindurch . Die Belegschaft ist also völlig
aleichmähig an der Stillegung des einen Lsens beteiligt.
Die Arbeiterschaft hat sich mit diesem Vorschlag der Ver¬
waltung einverstanden erklärt . Der große Vorteil des Krum-
per ystems ist der , daß jeder einzelne der von der Stillegung
betroffenen Belegschaft genau weiß , daß er nach achtwochr-
gem Feiern wieder die Arbeit an semer alten Arbeitsstätte
aufnebmert kann.



Der verehrten Einwohnerschaft von Hochheim

am Main mache ich bekannt , daß ich ab 1. August
1931 ein

Laden -Geschäft
in Koloniah und Rauchwaren , sowie in allen

einschlägigen Artikeln eröffne. 5°/0 Rabatt.

Um geneigten Zuspruch bittet:

jj P. Herrmann jr., Elisabethenstr. il
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Ratschlägeför
die Schönheitspflegeauf der HeiseI
. JEnrnatürlichenBräu¬ nung
der Haut fette man vor und
nach der Besonnungdie Haut, Ins¬besondere
Gesicht undHändemit CremeLeodor
gründlick) ein; manerzieltdann ohne
schmerzhafte Rötungeine ge¬ sunde
, sonnengebräunteHautfärbung. Creme
Leodor — seitsreiin roterPackung
; fetihalllgIn blauerPackmg—
Tube60 Pf . und1 SDK. ,Leodor-Edelseise
50 Pf . In allen CHIorodom-Bertaufsstellen
zu haben.8

. ZurErlangungschöner weißer
Zähne putze man früh und
abendsdie Zähnemit der herrlicherfrischenden
Zahnpaste Chlorodont, die
auch an den Seitenflächen, mitHilfe
derThlorodont- Zahnbürsteeinen elfenbeinartigen
Glanz erzeugt . —Chlorodont
- Zahnpaste, Tube54  Pf.und
90 Pf . ,Chlorodont- Zahnbürste1
SDK. ,Klnderbürste60 Pf . ,Chloro-dont
- Mundwasser1  SDK.Union
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Samstag, denl . undSonntag, den2 . August.Der
1 . Tonfilmmit HennyPorten nach Heinr . IlgensteinsLustspiel.44

„Skandalum Eva
Im

Beiprogramm:„Der
mit Pferdedieben“ „Blinde

Passagiere“ Sonntag
4 UhrKinder- VorstellungHur

bis einschließlichSamstap! Solange

Vorrat:
Oelsardinen

portugiesische3
Portionsdosen58  pfg. Zum

Obftkucßen: klülenmehl.
P ,„ nd 25 weizenmeh
! 00  . Pfund 30 Konfektrnebl
. Pfund 32 Schmalz
amerikanisches. . . Pfund60 Kokosfett
jn Tatein. . . Pfund48  u . 38Margarine
. Pfund 55 u . 40Sultaninen
. * /«Pfand18 u . 12Rosinen
. i UPfund 20 Korinthen.
t/t Pfund15 veukscye
fnfcf ) €ier1 (jStci,i . 05Golumlnis
. 10 stück98 Siedeier
1.  stück  88 Siedeier
2.  stück 68 Heuer

örünkern. pf U„d48 Speck
fetter ’ .i /4 Pfundt? vörrfteifch.
Pfund  28 Lchinken.
», 4 Pfund45 Blutniurff
. > ,«Pfund15 m

latscha
liefert Lebensmittel Bei

meinem diesjährigen AmMr
- AnMiWvom

29 . Juli- bis19 . Augustgebe  ich Ihnen trotz
herabgesetzter Preise bei 5 . —Mark Einkauf
eine schöne Gartis
- Beigabe! ! \ Kaufhaus

Velten 1 3

Stornierip zu
mietengefi# Näheres
EeschÄ^ MassenheimerstrW
Nehme

von hei täglich
alle Sol" fiMM

am
Bahnhofoft Äonroi

Ä «S, P,! Obsthandlung<Erhöhung

der Sparkassen
- Zinsen!Wir

gewähren mit Wirkungvom 25 . Juli1931 ab auf
alle bestehendenund neuen Spareinlagen neben
dem früher vereinbarten Zinssatz bis
auf weiteres-

eine besondere uergetig von n  jährlich.Eine
Anpassung dieser Vergütung von zurzeit2 ° j0p
. a . an die jeweiligenGeldmarktverhältnisse bleibt Vorbehalten.
Ueber
neue Guthaben, die nach dem 15 . Juli1931
aus Bareinzahlungenoder durch Reichsbarik- oder

Postschecküberweisungenentstanden sind, kann
jederzeit in vollemUmfange frei ver¬ fügt
werden. Wer sein Geld nutzlos zu Hause
liegen läßt , schädigtnicht nur die Allgemeinheit
, sondernauch sich selbst. Nassauische

Landesbank Landesbankstelle
Hochheim am Main ?ntmer
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Treten Sie darum dem
Memum

der

größtenund leistungsfähigstenGesellschaft
der Naturfreundebei. Sie

erhaltenvierteljährlich_
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